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ErzieherInnen verdienen mehr

Erzieherinnen und Erzieher haben einen verantwortungsvollen 
Beruf. Er verlangt hohe Kompetenzen und volles Engagement. In 
zwei Filmen zeigen wir, wie das in der Praxis aussieht.
Im Imagespot bringen wir es in 60 Sekunden auf den Punkt: 
ErzieherInnen leisten viel und haben das Recht auf mehr 
Anerkennung und eine höhere Bezahlung.

In der 10-minütigen Kita-Doku zeigen uns die Kolleginnen und 
Kollegen ihre Einrichtungen, sprechen über Spaß und Frust im 
Arbeitsalltag und die vielfältigen Anforderungen, die täglich 
an sie gestellt werden. Sie machen deutlich, dass die jetzigen 
Arbeitsbedingungen und die Bezahlung ihrer Leistung nicht 
gerecht werden. Und sie machen Mut, sich gemeinsam für Ver-
besserungen einzusetzen.

Wir danken den Erzieherinnen und Erziehern, den Eltern und 
Kindern sowie den Trägern der Kindertagesstätten Wittlich-
Neuerburg, Sackpfeife Weimar und der Heilandskita Frankfurt 
am Main.

Mehr Infos auf www.gew.de/EGO
Die DVD ist für 6 Euro (zzgl. Versandkosten) erhältlich unter: 
broschueren@gew.de
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 „�Anerkennung schafft man durch 
gute Bezahlung. Wenn man weiß, 
die Erzieher, die verdienen richtig 
gutes Geld, gibt das gleich ein  
anderes Bild von unserem Beruf.“  

	�   

� Claudia Sommer,
� Erzieherin Kita Sackpfeife, Weimar
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Im Vergleich mit den Gehältern in anderen Berufen schneidet der  
Sozial- und Erziehungsdienst schlecht ab. Nach einer Erhebung des  
Statistischen Bundesamtes lag der Durchschnittsverdienst aller  
ArbeitnehmerInnen in Deutschland im Jahr 2013 bei 3.449 Euro. 
ErzieherInnen liegen mit dem Durchschnittsgehalt einer Vollzeitstelle 
von 2.879,09 Euro weit darunter. 

Auch anhand der Gehaltsentwicklung der vergangenen zehn Jahre 
muss man feststellen, dass ErzieherInnen nicht mitkommen. Während 
sich die Gehälter aller ArbeitnehmerInnen um 21 Prozent erhöht ha-
ben, waren es bei ErzieherInnen nur 15 Prozent.

Die pädagogische Arbeit in Tageseinrichtungen für Kinder hat in den 
vergangenen Jahren an Bedeutung gewonnen. Es gibt einen breiten 
gesellschaftlichen Konsens, dass für frühe Bildung mehr getan werden 
muss. Erzieherinnen und Erzieher tragen große Verantwortung für 
Bildung, Erziehung und Betreuung. Sie schaffen die Grundlage für den 
Bildungsweg der Kinder. 

ErzieherInnen verlangen zu Recht, dass den gestiegenen Anforderun-
gen an die Qualität ihrer Arbeit eine höhere Bezahlung folgen muss. 
Der Gehaltsrückstand zu anderen Berufsgruppen muss durch eine 
deutliche Gehaltssteigerung überwunden werden.
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 „�Wir müssen Anreize für die  
jungen Menschen schaffen, die 
aus den Schulen abgehen. Bevor 
die freie Wirtschaft sie uns weg-
nimmt, müssen wir mit einem  
angemessenen Gehalt wett-
bewerbsfähig werden. Hinzu 
kommt, dass es ja auch ein sehr 
attraktiver Beruf ist.“  

	�   

� Erni Schaaf-Peitz,
� Leiterin Kita Wittlich-Neuerburg
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In den nächsten zehn Jahren werden voraussichtlich rund 190.000 
Fachkräfte in Rente gehen. Diese Stellen müssen 1 : 1 wiederbesetzt 
werden. Darüber hinaus ist davon auszugehen, dass durch die dringend 
erforderliche Verbesserung des Personalschlüssels (Fachkraft-Kind-
Relation) ein zusätzlicher Personalbedarf von bis zu 120.000 pädagogi-
schen Fachkräften entsteht. Somit müssen bis zum Jahr 2025 310.000 
sozialpädagogische Fachkräfte für den Beruf geworben und ausgebildet 
werden. 

Nach Prognosen der Kultusministerkonferenz wird die Zahl der Schul-
abgängerInnen mit Realschulabschluss oder Abitur von 650.000 im 
Jahr 2015 auf 570.000 im Jahr 2025 zurückgehen. Der Wettbewerb 
um SchulabgängerInnen wird härter. Ausgerechnet die ehemalige 
Bundesfamilienministerin Ursula von der Leyen plant – in ihrer jetzigen 
Funktion als Bundesverteidigungsministerin – die Bundeswehr zum 
attraktivsten Arbeitgeber des öffentlichen Dienstes zu machen, vor 
allem für Frauen.

Dieser Herausforderung kann man nur begegnen, wenn ErzieherIn-
nen deutlich höher bezahlt werden und es bessere Möglichkeiten des 
beruflichen Aufstiegs gibt.
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 „�Ich finde, dass die Dienst- 
besprechung Psychohygiene 
für unser Team ist, dass wir 
uns gegenseitig zuhören, dass 
wir uns Ratschläge geben.“  

	�   

� Dennis Kraft,
� Erzieher Heilandskita, Frankfut am Main
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Man geht bei der Berechnung des Personalschlüssels davon aus, dass 
Erzieherinnen und Erzieher im Wesentlichen pädagogische Arbeit mit 
den Kindern leisten. Dabei wird völlig übersehen, dass es eine Vielzahl 
von Tätigkeiten gibt, die zur Ausübung der pädagogischen Tätigkeit 
gehören, aber in anderen Zusammenhängen ausgeübt werden: Eltern-
gespräche, Teamsitzungen, Vor- und Nachbereitungszeit, Fortbildung 
und vieles andere mehr. 

Mit ihrer Initiative für ein Bundes-Kita-Qualitätsgesetz setzt sich die 
GEW dafür ein, den Personalschlüssel nach einer „Fachkraft-Kind-
Relation“ zu berechnen und dabei 25 Prozent für die sog. „mittelbare 
pädagogische Arbeit“ auszuweisen. Außerdem müssen Fehlzeiten für 
Urlaub und Krankheit einbezogen werden. 
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 „�Gott sei Dank haben wir im Team 
verschiedene Ressourcen.  
So können wir uns ergänzen,  
voneinander lernen und den  
Kindern sehr viel weitergeben.“  

	�   

� Tabea Bettermann,
� Erzieherin Kita Sackpfeife, Weimar
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70 Prozent der sozialpädagogischen Fachkräfte in Kitas sind Erzieherin-
nen und Erzieher. Hinzu kommen KinderpflegerInnen mit einem Anteil 
von 12 Prozent. Es ist absehbar, dass die Palette der Berufe in den 
nächsten Jahren größer wird. Insbesondere der Anteil der Fachkräfte 
mit Hochschulabschluss (z. B. KindheitspädagogInnen BA) wird zuneh-
men. Neue Aufgaben und Konzepte, wie Sprachförderung, Inklusion, 
Familienzentrum oder Hilfen zur Erziehung verlangen nach spezialisier-
ten Qualifikationen. Das Kita-Team der Zukunft wird „multiprofessio-
nell“ sein. Die verschiedenen fachlichen Tätigkeiten und Qualifikatio-
nen angemessen einzugruppieren ist eine große Herausforderung. Die  
Entgeltordnung muss differenziert, aber auch handhabbar sein und 
muss zu adäquaten Eingruppierungen führen.

Seit einigen Jahren gibt es an 70 Hochschulen Studienangebote für 
„frühkindliche Pädagogik“ mit dem Bachelor-Abschluss „Kindheits
pädagogIn“. Die GEW fordert, diesen neuen Beruf in die Entgelt
ordnung aufzunehmen.
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 „�Die Ausbildung ist sehr lang  
und man verdient da kein Geld. 
Ohne Unterstützung von der  
Familie muss man nebenbei  
arbeiten. Das ist dann sehr  
wenig und Extras fallen weg.“   

	�   

� Melanie Steinbrecher,
� Erzieherin Heilandskita, Frankfurt am Main
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Der Ausbildungsgang zum Berufsabschluss „Erzieherin (oder Erzieher) 
mit staatlicher Anerkennung“  ist den anderen Fachschulausbildungen 
für technische und Wirtschaftsberufe gleichgestellt und hat die gleiche 
Wertigkeit wie der BA-Abschluss an einer Hochschule. Der Ausbildungs-
weg ist im Vergleich allerdings sehr lang. Er ist in den 16 Bundesländern 
unterschiedlich geregelt und dauert in der Regel fünf Jahre. Davon 
werden zwei bis drei Jahre an der Fachschule für Sozialpädagogik 
absolviert.

Während der schulischen Ausbildung wird keine Ausbildungs
vergütung gezahlt. Lediglich im Anerkennungsjahr, das in etwa der 
Hälfte der Bundesländer vorgeschrieben ist, bekommt man eine 
Vergütung in Höhe von 1.433,13 Euro.
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 „�Ich bin mit meiner Eingruppierung 
jetzt am Ende. Ich habe keine  
Aufstiegsmöglichkeiten, es sei 
denn, ich gehe in die Leitung.  
Das war’s. Da komme ich nicht  
höher. Ich leiste Bildungsarbeit 
und ich möchte, verdammt noch 
mal, dass das anerkannt wird!“  

	�   

� Dagmar Michels, 
� Erzieherin Kita Wittlich-Neuerburg
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Nach langjähriger Berufstätigkeit bei demselben Arbeitgeber erreicht 
eine Erzieherin oder ein Erzieher in der Gehaltstabelle die Endstufe 
6. Nach derzeitigem Stand bekommen sie dann – vollzeitbeschäftigt 
– 3.289,06 Euro. Eine weitere Gehaltssteigerung können sie nur dann 
erreichen, wenn sie eine höherwertige Aufgabe übernehmen, z. B. 
die Leitung einer Kindertageseinrichtung. Bei der Übernahme einer 
solchen Tätigkeit erfolgt die Eingruppierung in eine dementsprechend 
höhere Entgeltgruppe. Die Zuordnung in eine Stufe wird allerdings so 
vorgenommen, dass lediglich ein Mindestbetrag an Zugewinn erzielt 
wird. Eine bereits erworbene höhere Stufe kann nicht mitgenommen 
werden.

Übernimmt eine Leiterin oder ein Leiter bei einem neuen Arbeitgeber 
eine größere Einrichtung, führt auch das nicht zwingend zu einem 
höheren Gehalt. Die bereits erreichte Stufe kann nicht mitgenommen 
werden, denn in der neuen Tätigkeit wird die bisherige Berufserfahrung 
als KitaleiterIn nur bis zu Stufe 3 angerechnet. ErzieherInnen werden 
bei Übernahme einer Kita bei einem neuen Arbeitgeber grundsätzlich 
in Stufe 1 eingruppiert, da sie keine vorhergehende Berufserfahrung 
in der Kita-Leitung haben. Auch hier kann es zu Einkommensverlusten 
kommen.

Die GEW fordert, beruflichen Aufstieg und Mobilität zu unterstützen 
und Nachteile bei Übernahme einer höherwertigen Aufgabe oder 
beim Wechsel des Arbeitgebers zu beseitigen.
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 „�Ich sehe meine Rolle darin,  
pädagogische Impulse zu geben, 
mit dem Team das Konzept  
weiterzuentwickeln und den  
ErzieherInnen dadurch Sicherheit 
zu geben, dass sie viel mitbestim-
men dürfen.“ 

	�

� Ria Petkana,
� Leitung Heilandskita, Frankfurt am Main
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Die Eingruppierung der Kita-Leitung bemisst sich nach der Zahl der 
zwischen Oktober und Dezember belegbaren und vergebenen Plätze. 
Die Aufgabe der Leitung bezieht sich aber nicht nur auf die Kinder. 
Ihre Tätigkeit ist wesentlich geprägt durch die Verantwortung für das 
Personal. Vom Bewerbungsgespräch bis zur Urlaubsplanung, von Team-
sitzungen bis zu Fortbildungen ist die Leitung gefordert.

Deshalb fordert die GEW, zusätzlich zur Platzzahl der Einrichtung 
auch die Zahl der MitarbeiterInnen als Bemessungsgröße für die 
Eingruppierung zu berücksichtigen. Grundlage für die Feststellung der 
Bemessungsgrößen soll die Betriebserlaubnis sein.
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 „�Mein Appell an die ErzieherInnen 
ist, in die Öffentlichkeit zu gehen: 
Damit die Gesellschaft darauf  
aufmerksam gemacht wird,  
dass unser Beruf sehr viel mehr 
Anerkennung verdient hat.“ 

	�   

� Jenny Thörner-Klasen, 
� Erzieherin Kita Wittlich-Neuerburg
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Tarifverhandlungen finden große öffentliche Aufmerksamkeit. Bei Ta-
rifverhandlungen im öffentlichen Dienst geht es um die Verteilung von 
Steuergeldern. Kindertageseinrichtungen haben für die Gesellschaft 
große Bedeutung, nicht nur für die Kinder und deren Eltern, auch für 
Arbeitgeber und die Wirtschaft. In den letzten Jahren wurde viel Geld 
in den Ausbau investiert. Jetzt stehen die Interessen der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer im Vordergrund. Sie haben berechtigte 
Ansprüche auf bessere Bezahlung und attraktive Arbeitsplätze. Wir 
müssen in der Gesellschaft deutlich machen, dass hohe pädagogische 
Qualität ihren Preis hat. Gute Bildung gibt es nur für gutes Geld.
Die Tarifverhandlungen mit den kommunalen Arbeitgebern haben auch 
Bedeutung für Kitas in freier Trägerschaft. Deren Gehälter orientieren 
sich ebenfalls am TVöD. Nicht zuletzt ist der TVöD Richtschnur für die 
Bemessung der Kitafinanzierung der Länder. 

Spätestens wenn Erzieherinnen und Erzieher für die Durchsetzung 
ihrer Forderungen streiken und die Einrichtungen einige Tage ge-
schlossen bleiben, kommt es darauf an, dass die Eltern auf der Seite 
der Beschäftigten stehen. Wir müssen für unsere Interessen werben. 
Nur mit dem Engagement aller Beschäftigten und einer breiten Unter-
stützung sind wir erfolgreich.



www.gew.de/EGO


